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ettikennetim
srederinl dortedio In Hohenelbe war vor etwa l2 Jahren
feme mein Klient Herr Oberkommissär Karl Trinkl bei der
politischen Verwaltung als Kommissär tätig. elb
nedo fiexgi Herr Trinkl hat in Hohenelbe vom Jahre
1922 bis l929 den Dienst ausgeübt. Er hat sich in
Tegis Ihrem Restaurant täglich durch die ganze Zeit von
 Jahren verpflegt und war der einzige tschechische
A Beamte der politischen Bezirksverwaltung in Hohenelbe,
der Thr Lokal besuchteiTT
dsgnsaremsl erolfb Es geht numehr um Folgendes: eib
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Nachdem Herr Trinkl im besten Einvernehmen

r  c  dr 

ge er dort den Dienst als politischer Kommissär der

ehemaligen ■SR ausübte,erachte ich es als notwendig,

dass zur Beurteilung seiner Konduite es wichtig wäre,

eine Beurteilung seines Benehmens,seines Verhaltens

und seiner Eigenschaften zu erhalten.Es wäre gut von

Ihnen bzw.vpn einigen Leuten,die meinen Klienten

kennen und die wissen,dass er als ehemaliger tschecho-

slowakischer Beamter sich stets einwandfrei und ent-

gegenkommend gegenüber den Deutschen in und ausser-

halb des Dienstes benormen hatte,ein Gutachten zu

erhalten,das dem deutschen Amte vorgelegt werden

joln könnte.ee

Cee ope

Ich wende mich daher an Sie mit der Bitte,

 dass Sie als Nachfolger des verstorbenen Inhabers

rebmir freundlichst mitteilten,welche Herren und Damen,

die sich noch an Herrn Kommissär Trinkl erinnern können,

srfst bereit wären im Falle der Notwendigkeit oben erleuterte

ni Bestätigungen an die Hand zu geben. ef aid ssel

nov aieS esn Ist Ihnen,sehr geehrter Herr,als jetziger

enInhaber des Lakals Restaurant Rödling,Herr Trinkl

edfene von früher bekannt?Gibt es noch jetzt bei Ihnen An-

gestellte,die Herrn Trinkl von früher Kennen? In

diesen Fällen wäre mir Ihre freundliche Namensangabe

sehr erwünscht.relD nien.wsd dol

eib ebröried er Indem ich Ihnen,sehr geehrter Herr Restau-

nrateur,für Ihre Gefälligkeit und Freundlichkeit bes-

tens, danke,bitte ich Sie dieses Schreiben Ihren

Gästen und Bekannten vorzulegen und mir dann womöglich

ehebaldigst die Namen der Herren und Damen bekannt

zu geben.

Ich zeichne mit dem Ausdrucke

orzüglicher Hochachtung:

75396
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Hohenelbe, 22.März 1941.

8

2

Herrn

Dr. Jaroslav Röschel

Advokat,

Prag II, Moldaulände 44.

Sehr geehrter Herr Doktor!

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 12.3.41 teile

ich Ihnen Folgendes mit:

Ich erinnere mich noch recht gut des Herrn Oberkom=

missärs Karl Trinkl, mit dem ich in den Jahren l922 bis l929

hier in Hohenelbe im Gasthause Rödling beim Mittag-u.Abend=

essen an einem Tische saß.. Ich kann ihm bezüglich seiner au=

Berdienstlichen Haltung nur dasbeste Zeugnis ausstellen. Er

war den Deutschen gegenüber stets entgegenkommend,hilfsbereit,

vermittelnd, aufrichtig und in seinem Urteile durchaus gerecht.

Über sein Verhalten als damaliger Kommissär der po=

litischen Bezirksverwaltung steht mir kein Urteil zu. Jedoch

ich habe niemals etwas Nachteiliges über ihn in politischer o=

der sonstwie dienstlicher Hinsicht gehört, sondern im Gegenteil

immer nur Gutes.

Ich hoffe, damit Ihrer Anfrage zu genügen,

und zeichne

mit Hochachtung

ge hae dein Sifont.

I 85
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Verwaltungskommission
S
Böhm.-Brod.
Herrn
Am 26.Mai 1941.
JUDr. Jaroslav Röschel,
Car
II
Als zum 30.April lo4l der Bezirkshauptmann
in Böhm Brod,Oberrat der polftischen Verwaltung
ta rn aa ca   
setzt wurde,wurde mit der vorläufigen Führung des
hiesigen Bezirksamtes der Oberkommissär der poli-
tischen Verwaltung
Trinkl betraut.Mun bestä-
88
tigte sich die
ce er c
CLMDEN
VOa
vorzeitig in den Ruhestand versetzt werden soll,
E
noletern
obwohl er noch weiters seinen Dienst verrichten
2Y
könnte
und
wollte.Dazu
gestatten wir uns unsere
Stimme
im Interesse des ungestörten Canges der
amtlichen Agenda,die unter den heutigen Verhält-
nissen einen äusserst bedeutenden Einfluss auf
die ruhige Entwicklung der neuen Verhältnisse im
Bezirk,vor allem aber in der hiesigen Stadt hat,
deb tm
zu erheben.Da bei der Notwendigkeit raschen Ent-
nertOl
scheidens und kurzer Fristen nicht gut möglich
HOTTU MSL HOLLOR
ist,ohne genaue Kenntnis der örtlichen Verhält-
ede nedealsdaeb etiugbner2 mov e
nisse gerecht zu entscheiden,sind wir überzeugt,
dalt menfee lus erede ansd nelfediued gnut
dass anch dem Abgang des Vorstandes des Bezirks-
flelldldadmA enles Todi ednoln dous enu
amtes,der Abgang dieses Beamten,der den Herrn
TOU OLOGLOTAOU RTOESOKSE
C ra  daaa tt 
entaetd aled
allen wichtigeren Aufgaben dos Bezirksamtes ver-
1238S
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ELOT
selig wäre.
Persönlich hat Bekwnöbtekämissär
Sas SaC
a ad
SeSS
im allgemeinen und der
hiesigen Stadt
bekundet.In der heu-
tigen Zeit des Aufbaues der Verwaltung unserer
Länder
auf
neuen
ständigen
Grundlagen verstand er
es stets einen der Angelegenheit entsprechenden
Ausweg
zu
finden.Der Vorsitzende der
Verwaltungs-
kommission hatte
oft
Gelegenheit,sich mit ihm zu
stets
 dr
Weg gefunden wurde.Vielleicht liesse sich als Be-
weis dieser
-ehauptung den Umstand anführen,dass
in der hiesigen Stadt die Umorientierung auf die
LHB
onne
Inzident
oder ernsteren
Zwischenfall vollzogen wurde.
qOnLy
Verkehr mit den Reicheämtern,
JUC
vor allem mit dem Amte des
U sde e
E1fgöm Ju
Kolin,war Herr Oberkommisssär Trinkl,soweit man
dies vom Standpunkte der städtischen Selbstverwal-
guesredd riw bm
tung beurteilen kann,stets auf seinem Platze.Es ist
b en
uns auch nichts über seine Amtstätigkeit bekannt,
NO
wuqer geu
was als wahrscheinlich erscheinen liesse,dass sein
CGUMSPSATA
Verbleiben in aktigenplenste beim hiesigen Be-
MTCUSTSOL
BTTOA
75392
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Herrn

Deutsches Reich

233418

Dr. Jaroslav Röschel,

Ta■chentuch

=

Induftrie

Advokat,

Prag II,

Moldaulände 44.
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Abs. Dr.Karl Wilhelm Fischer,

Hohenelbe 105,

Bahnhofstraße 6.

28. 1941
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zirkSamte nicht im Einverständnis mit dem geforder-

ten Celtendmachen des Reichsgedanken auf so ver-

antwortungsvollem Posten wäre.

Sein Gesuhdheitszustand gibt auch die

beste Hofrmung,dass auch heute,wo das Amt von sei-

nen Beanten die höchsten leistungen in jeder Hin-

sicht verlangt,er auf seinem Platze wesentliche

Dienste zu vollbringen vermag.Es iat zwar wahr,dass

niemand unersätzlich Ist,aber man kann nicht das

geforderte Tempo entwickeln,wenn nicht alle notwen-

digen Vorbedingungen erfullt sind.Um nur einige kon-

krete Fragen,die gerade gelöst werden oder zur Lö-

sung vorbereitet sind,anzuführen,erwähnen wir die

umfangreichen Adaptierungen des hiesigen Bezirks-

krankenhauses,die weitetg&üntersuchung der ehemall-

gen Verwaltung dieser Anstalt,bescnders dann denn

projektierten Bau des Amtsgebäudes,in dem alle hie-

sigen Amter zusa mengezogen werden sollen.

Wir sind Überzeugt,dass wir nur im In-

teresse der gesunden Entwicklung der Verhältnisse

in der hiesigen Stadt und der weiteren Umgebung

handeln,wenn wir dafür eintreten,dass von seiner

Versetzung in den Ruhestand in absehbarer Zeit Ab-

stand genommen werden möge.

Im Namen der Vervaltungskommission der

Stadt Böhmisch Erod:

Stampiglie:

Stadtamt Böhmisch Brod.

Fr.■ernický,dz.Vorsitzender m.p.



Dr. jur. HANNS BLASCHEK

PRAG, den

29. Mai 1941

Präsidialchef der Landesbehörde in Prag

XVI, Matthias-Braun-Straße 11

Ruf 414-42

Zahl: 1056 B - Präs./1941.

Büro des Staats■ekretärs

Herrn

beim Reichsprotektoe

in Böhman und mähren.

Oberregierungsrat Dr. G i e s

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Eing.:

3.JUNI 1941

Tgb. Nr.:

P r a g IV

Czernin-Palais

Betrifft: Pensionierung des Dr. Karl T r i n k 1

Intervention des Advokaten Dr. Röschl

Lieber Kamerad Dr. Gies !

In der Anlage übersende ich Ihnen die Ueber-

setzung eines Vermerks in obiger Angelegenheit.

C

HeilHitler!

Aou

V   a

S.B-5414i

3/6. he
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nedse An das

Ide bn Metete nedisdneslweg

-tlog Ienlebregrl nl elemetn Tew doledan neaaslied

Präsidium des Landesamtes

do etnn denel rasan dergndesantesder

-auyedugndea enie adeta etted nol.tlexylrödegusaeb

tretnoteneq nol misw,dnoin Iereb aefew nol.noltsntt

Mittels Erlass des Landesamtes in Prag vom

7.Mai 194l.Z.25.948 wurde ich verständigt,dass das Prä-

rodO

sidium des Landesamtes beabsichtige _,laut Bestimmung

des § 2l Abs.4 der Reg.Ver.Nr.379/38 der Slg.im Wort-

ne,etn fm

laut der Verordnung des Reichsprotektors für Böhmen

NN

und Mähren vom 30.Dezember 1940 Vorkehrungen zu tref-

n n 

fen,dass ich von amtswegen in den dauernden Ruhestand

SLLBOLEPGN

versetzt werde und dies nur aus dem Grunde,weil ich

LGKGT-

Tre

das 45.Lebensjahr überschritten habe.

Qepecueu

CG

Gegen diese Verfügüng gestatte ich mir

EGsont

folgende Einwendungen vorzulegen:

Ich bin noch nicht ganze 48 Jahre alt

und erst 20 Jahre im Dienst.Ich befinde mich im Voll-

besitze meiner seelischen und körperlichen Kräfte und

bin im politischen Dienst allseitig,incl.der Führung

eines Amtes,eingearbeitet und daher wäre ich gerade

jetzt meinem Arbeitsgeber von grösstem Nutzen.Ich

weiss bei aller Bescheidenheit,dass ich in meinen
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Wirkungsstätten Hohenelbe und Nymburg den Ruf eines

gewissenhaften,gerechten und ehrlichen Beamten hin-

terlassen habe.Ich war niemals in irgendeiner poli-

tischen Partei organisiert und im Dienst kannte ich

keine Unterschiede der Volks-,politischen und Stan-

deszugehörigkeit.Ich hatte stets eine sehr gute Quali-

fikation.Ich weiss daher nicht,warum ich pensioniert

werden sollte.

2.6b

Ba.sb.J

Weder ich noch meine Gattin verfügen über

Privatvermögen,mit welchem ich mir,besonders bei den

heutigen Teuerungsverhältnissen,aushelfen könnte,denn

das Ruhegehalt würde in Anbetracht zur kleinen Anzahl

von Dienstjahren und der kleinen Karriere sehr klein

sein.Ich füge noch hinzu,dass ich einen unversorgten

12 jährigen Sohn habe,der schon seit 4 Jahren regel-

mässigen Deutschunterricht privat bei der deutschen

Sprachenlehrerin Frau Lev genieest.

:negenuse negnubrewnie obneglot

Jis edst Se esnsg Jdotn doon nid dot

-Iloy mi doim ebnlied foljenetd mi oinst os jere bnu

bru etigrl nedotfregiöd bnu neroatfeee Teniem esdieed

gaunut reb.lonl gltleafls deneld neroelsifog mi did

No met

75389
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Büro des Staats■ekretärs

bein Reichsprotektor

in Bühmen und mahren.

Eing.:

30.MAI1941

Jesbenielsded eib ne dovaet

nedodanu esU

Tos. 1

CS8AEE0RLOL

An die Kanzlei des Herrn ged

doi aasb, Jim fim etliet gerlStaatssekretär K. H. F r a n k

negewadnA nov aezisjanedel.in.P.ra_gLerdoeiedeu negew

Ricellos neb Czernin Palaisstaedud neb mie

ebrödedalriaed eih dodub dai edsg Tuer teld
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-Brl esb ns sedovae debgnsteetedit egeliedadosrdegnie

. egslied \.Iterhiel.al mov gert ri aedmsaebnel seb muibie

-oitaevretn neniea fed edffeta dlewnsatabel ni

gKarl T r i n k 1, Oborkommissär der politischen Verwaltung

.ffoa nebrew +liet in Böhmisch Brod,wohnhaft in Böhmisch

Mifdnged nedoaidewofeonoe Brod, Kollargasse Nr. 8.1

nedoaitilog reb raaiamol erdst Vorb doi rew

noi ow,osynejebuaAedfenedol et gndiewrev1,d

us doin baw etdüans dterdezeiweg dameid neniew
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eded nenmoned tdoereg bnd Bnednodrovns lerts

erlaubt sich dieses Gesuch um

.L.b .I .SS ms doia dad retenrevadhon

Weiterbelassung im Dienste mit

-nedoH ai gaifben rrel ns nedionc menein

nachfolgenden Begründungen ein-

enedierdod eb tlednl reb a leiwoaacbnerggedle

zureichen.

-ted reb ni anediennd deb geldbalorodgsad

-fendd ebnegeilied dor morel erten redü Be

negelusied E bn S egelied ed

D

-rev edlenodeol nerdst Sl rov ettaed doi elc

AGA

E.S.IB-5414i
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Das umstehende Gesuch an die Kanzlei

desHerrn Staatssekretär

begründe ich wie folgt :ib

A  s y I .H Das Landesamt in Prag teilte mir mit,dass ich

wegen Ufberschreitung moines 45.Lebensjahres von Amtswegen

in den Ruhestand versetzt werden solle.

Am I6. Mai I94I habe ich durch die Bezirksbehörde

beim Landesamt in Prag ein Gesuch um Weiterbelassung im Dienste

eingebracht./ Beilage : Utbersetzung des Gesuches an das Prä-

sidium des Landesamtes in Prag vom I6.Mai I94I./ Beilage B.

Mein Rechtsanwalt stellte bei seinen Interventio-

ynen bein Landesamt und bein Ministerium des Innern in Prag

fest,dass mein Gesuch abschlägig beurteilt werden soll.

1./ In der gewesenen Tschechoslowakischen Republik

war ich durch 7 Jahre Kommissär der politischen

Verwaltung in Hohenelbe / Sudetengau /,wo ich

meinen Dienst gewissenhaft ausübte und mich zu

der rein deutschen Bevölkerung stekts einwand-

frei zuvorkommend und gerecht benommen habe.

no novaed aeaeih dota tdus

Mein Rechtsvertreter hat sich am 22. II. d.J.

din etaneid mi gnvaasledred

mit einem Schreiben an Herrn Rödling in Hohen-

-nie nenbnürged gebnegfotdon

elbe gewendet,sowie es der Inhalt des Schreibens

medote

besagt,Durchschlag des Schreibens in der Bei-

SS V3

lage B.i Ich erlaube mir diese beiden Gutach-

ten über meine Person durch beiliegende Schrei-

ben Beilage A2 und A3 beizulegen.

Da ich bergits vor I2 Jahren Hoehenelbe ver-

UB-2A

75388
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.lassen habe, sind mir nicht die Namen aller

Personen bekannt,die über mich das entsprechende

Gutachten abgeben können und stelle daher die Bitte

an den Herrn Staatssekretär den Auftrag zu geben,

dass über meine Person auf dem Dienstwege eine

Rückfrage in Hohenelbe eingeleitet wird,die die

Gutachten bestätigen und bekräftigen wird.

2./

Auch in meinem jetzigen Wirkungskreise versehe ich

meinen Dienst getreu den Vorschriften,wie sie die

heutige Zeit verlangt,sodass es bei der Anderung

der politischen Verhältnisse nicht einmal zur

allerkleinsten Unstimmigkeit in meiner Wirkungs-

stätte kam. / Beilage C : Utbersetzung des Briefes

der Verwaltungskommission der Stadt Böhm.- Brod

vom 26.Mai I941

3./

Alle in meinem Gesuch vom I6.d.M. gemachten An-

gaben entsprechen der Wahrheit.Ich lege dieses

Gesuch in deutscher Abschrift Beilage D. bei.

Ich will noch erwähnen,dass ich Vater eines 12

jährigen Jungen bin,den ich schon seit 4 Jahren

privaten Deutschunterricht,bei einer Lehrerin

deutscher Volkszugehörigkeit,geniessen lasse,

damit er die deutsche Sprache genau so gut beher

p■che wie ich.

Aus allen diesen Gründen ersuche ich

mein

28825

Gesuch

wohlwollend beurteilen zu wollen und zu verfügen,
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Idass ich weiter im Dienste belassen bleibe.

ebnedoe Prag am 28. Mai I941 sib, tantened cenoete e t  r
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8.Juli 1941.

stt3: 268/41.

1.

An Herrn

Minister J e ž e k,

Prag.

8. VII. 1941

Sehr geehrter Herr Minister!

In Sachen Oberkommi■sär der politischen Verwaltung

Trinkl aus Böbmisch krod erhalte ich den mit der

Bitte um Rückgabe angeschlossenen Vermerk. Ich lehne

das von dem AdvokatenjßfRöschl im vorliegenden

>4

Falle eingeschlagene Verfahren ab und muss ersuchen,

Dr.Röschl nahezulegen, weder mich noch meine Kanzlei

zu irgendwelchen Interventionen zu missbrauchen.

Röschl kann nicht in Abrede stellen, dass er mit dem

Hinweis, er werde in der Angelegenheit einen Schrift-

satz an meine Kanzlei richten, versucht hat, für

Trinkl, wenn auch nur vorübergehend, eine günstige

Situation zu schaffen. Ich wäre dankbar, wenn Sie mich

bis zum 2o.d.M. über das von Ihnen Veranlasste in

Kenntnis setzen würden. Die Unterrichtung von Herrn

Minister Dr.Keej■i stelle ich anheim.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

2.

Wv.am 20.7.1941 bei dem Unterzeichner.



PRÄSIDIUM DES MINISTERIUMS DES INNERN

11

PRAG VII- SOMMERBERGSTRASSE 67. - FERNSPRECHER 7774I-9.

P-2828-11/7-41.

17.Jul1

41.

Nr.

PRAG, den.

19

Büro des Staatsfekretärs

An den Herrn Reichsprotektor

beim Reichsp o:ek.o

in Böhmen und Mähren -

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 21. JULI 1941

Der Staatssekretär

Tgb. Nr.:.

........

Prag

24/62

Zur Nr. St.S.268/4l vom 8.Juli 1941.

Betrifft: T r i n k l Karl, Oberkommissär der politischen Verwal-

tung, Versetzung in den dauernden Ruhestand.

Anlagen: 2

Ich erlaube mir zu berichten, dass ich der Landesbehörde in

Prag die als Anlage beigefügte Weisung erteilt habe. Eine Ab-

schrift dieser Weisung samt einer Abschrift des angeschlossenen

Vermerkes übersende ich gleichzeitig dem Präsidium des Justizmi-

nisteriums zwecks allfälliger weiterer Veranlassung.

Ich bemerke, dass die Versetzung des Oberkommissärs der poli-

tischen Verwaltung Karl Trinkl in den dauernden Ruhestand zum

30.Juni 194l, also bereits vorher durchgeführt worden ist.

faf

Der Minister:

peuk

St. S. B-54
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Abschrift Z.Z.P-2828-1l/7-194l.Prüsidium des Ministeriums des Inner.

An das

Präsidium der Landesbehörde,

P r a g .

Zur Z. 43.985 Präs./Abt.A vom 35.Juni 1941.

Betrifft:T r i n kl Karl, Oberkommissär der politischen Verwaltung,

Versetzungin den dauernden Ruhestand.

Bei Bearbeitung der Pensionsangelegenheit des Oberkommissürs der

politischen Verwaltung i.R. Karl T r i n k 1 wurde festgestellt,dass

der Rechtsanwalt Dr.Jaroslaus Röschl in Prag II,Moldaulände 26 durch

seine Behauptung,er werde beim Herrn Staatssekretär K.H.Frank intervenie-

ren,versucht hat, für den genannten Beamten im amtlichen Verfahren, wenn

auch nur vorübergehend,eine günstigere Situation zu schaffen.

Mit Rücksicht darauf,dass es auf diese Weise tatsüchlich zu einem

M238

Missbrauch der Person des Herrn Staatssekretärs bzw. seiner Kanzlei zu

Interventionszwecken kam,ersucht das Ministeriun des Innern dem genannten

lechtsanwalt mitzuteilen,dass ein solches Vorgehen als durchaus unange-

bracht bezeichnet werden muss und dass auch künftighin Ühnliche Aus-

führungen desselben falls solche nochmals in irgendeiner Eingabe vor-

kommen, sollten nicht berücksichtigt werden.



Uebersetzung.

13

Betrifft: Pensionierung des Dr. Karl T r i n k l;

Intervention des Advokaten Dr. R ö s c h l.

V e r m e r k.

An 26. Mai l94l vormittag telefonierte ein Beamter

der Kanzlei des Dr. Jaroslav Röschl in Prag II Moldau-

lände 26 n dem Präsidium der Landesbehörde und teilte mit,

dass Dr. Röschl den Oberkommissär der politischen Ver-

waltung Karl T r i n k l aus Böhmisch-Brod in der Ange-

legenheit seiner Pensionierung vertritt und machte auf-

merksam , dass er über ihn Informationen erhielt,welche

für Trinkl günstig sind und Herrn Dr. Gies, Sekretär

des Herrn Staatssekretärs K.H.Frank vorgelegt werden.

Weiter teilteer mit, dass die Abschrift der Informationen

dem Präsidium der Landesbehörde zur Kenntnisnahme über-

mittelt werden. Gleichzeitig sprach er das Ansuchen aus,

von der Angelegenheit den zuständigen Referanten zu infor-

mieren.

Der Unterfertigte stellte fest, dass der Vorgang

über die Pensionierung Trinkls sich in der präsidielien

Schreibstube befindet und bisher nicht an das Ministerium

des Innern befördert wurde, wovon der zuständige Referent

im Innenministerium Dr. Draisaitl telefonisch verständigt

wurde.

Die oben angefünrte Mitteilung wurde den Präsidial-

chefs Regierungsrat Moravek und Oberrat Dr. Blaschek

gemeldet.

Die zitierte Abschrift der Information ist bisher noch

nicht eingegangen.

Am 27. Mai 1941 wurde durcn teiefonische Anfrage in

der Kanzlei Dr. Röschl festgestellt, dass die angeführte

Kanzlei Trinkl tatsächlich vertritt und laut Erklärung

des Advokaten

-2-
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des Advokaten Dr Röschl die gegenständige Information

vorbereitet,und Herrn Dr. Gies, die Abschrift davon an

das Präsidium der Landesbehörde gesandt wird.

Gleichzeitig teilt Dr. Röschl mit, dass am 26. der

Verwalter seiner Kanzlei mit dem Präsidium der Landesbe-

hörde gesprochen hat.

Prag, den 27. Mai 194l.

Dr. Krecht e.h.
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Der Reichsprotektor

Prag

den

21.Juli 1941

in Böhmen und Mähren

Nr.

I 1 c - 5685

Büro des S'aa sjieis

Es wirog beten, bieses Geichäftezeichen und den

degenstaad bei weiteren Schreiben anzugeben.

balmFe.orp.o.ek.oe

Monten der Oberkafse

in Bühmcn und mähten.

Bosfuarfafjcukonto Nr. 9s.50o und Girotonto

bri det Nationalbaut für Vöhmeu und Mähreu

Unag, 11

:

22.JULI 1941

Tgb. Nr.:

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

im Hause

In der Anlage werden die Vorgänge über

Oberkommissär Karl T r i n k 1 mit Dank rückge-

schlossen.

5. e.d.

Im Auftrage:

t2/97

gez.Dr.Landmann

Beglaubigt:

Erlvegy Q

ptor

und

framih

Aanstel

Kegistrator.

St. S.xB-54/41
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St.M. XI B - 55 i/41.

Prag, den 13. Dezember 1944.

Vermerk:

Der angeschlossene Vorgang kann als erledigt zu den

Akten genommen werden.

areas

.A



11. Juli 1944.

St.M. XI B - 55 h/41.

M.

1.)

An Herrn

12. VII. 1944

Volksgruppenführer Andreas Schmidt,

Kronstadt (Rumänien).

Sehr geehrter Herr Schmidt !

 e SS S  

ich mich auf Ae aort. an den Herrn Staatsminister gerich-

tete Schreiber.3.d.Js. - Zeichen D 123/43. Inzwi-

schen ist außer Einer Eingabe von Lutsch selbst, die

nicht beantwortet wurde, wiederum ein Sahreiben von Frau

Lutsch eingegangen, das ich mit der Bitte um Rückgabe an-

schließe. Ich wäre dankbar, wenn Frau Lutsch veranlaßt

würde, von weiteren Schriftsätzen Abstand zu nehmen, da

sich der Herr Staatsminister verständlicherweise derzeit

nur mit kriegswichtigen Fragen beschäftigen kann. Über-

dies ging ja auch Ihre Stellungnahme dahin, daß die Über-

siedlung von Lutsch bie zum Kriegsende zurückgestellt

werden solle.

Heil Hitler!

X1B55-w

Mini■terialrat.

2.) Wv. am 11.D.1944 bei dem Unterzeichner.

Wiedeceotgelegt amA4.42, 44
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Hermamsbadt-Ncppondorf, am 25.9.

inisteramt

€

Eing.: -2. 0KT. 1943 18

Sehr geechrter Herr Staatominister

Wemm der Karlsbader in Rumomien

sist wieder an Sie Wendet, so nisht

mehr in etwas ze erbitten,

stndern um Sie aufzufordern

diese meine Zeilen an diese Stelle

weilerznleiten zo Sie Fiin gehoren.

Fic Sehamrote mup jeden guten

Pentsshen ud fationalsorialiston

ins Gesieht steigen I Wen man

sieht, wie Fiet alles verdreht mnd

ungedeutet wird,was mil

wahsen rnd echten fulional =

soeialimus Bnoanntenhiangt. bine

rasste mnd grisodliste Uateraibimp

Von reistsdeutorher Seibe ist sofort

einkuteiten. Th stehe tur Ferfugung.

107.3 2:81

Filetor Lutoch Lehrer

bob on jrpmhtn 

Rumanien

Freis Hermanadtadl.

St. M.NB-55g/41
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19. April 1943.

St.S. XI B - 55.f/41.

2.) An Frau

2 0. IV. 1943

Resl Lutsch,

Sibiu-Turnisor Nr. 909

(Rumänien).

Sehr geehrte Frau Lutsch !

Das dort. Schreiben vom 29.12.v.Js. in Sachen Freigabe Ihres

Marnes für den Ates. Schuldienst hat dem Herrn Staatssekre-

tär vorgelegen. Nach einen Briefwechsel mit Herrn Volks-

gruppenführer Schmidt.läßt Ihnen der Herr Staatssekretär

mitteilen, daß entgegen der ursprünglichen Planung die

Freigabe Ihres Mannes für die Dauer des Krieges zurückge-

stellt werden muß.

Heil Hitler !

Ministerialrat.

3.) Z.d.A.
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SeeC

19. April 1943.

st.s.165/39/43.√

1943

1.)An Herrn

20.IV.

Volksgruppenführer Andreas Schmidt,

Kronstadt (Rumänien).

Lieber Kamerad Schmidt !

Ihr Schreiben vdn 5.3.d.Js..- ohne Zeichen in Sachen

Übersiedlung des Hiifslehrers Lutsch habe ich erhalten.

Selbstverständlich entspreche ich Ihrer Bitte, die Über-

siedlung von Lutsch bis zum Kriegsende zurückzustellen.

Mit herzlichen Grüßen und

Heil Hitler !

Ihr

2.)
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DEUTSCHE VOLKSGRUPPÉ IN RUMANIEN
Kronstadt, den 5. März 1943
DER VOLKSGRUPPENFOHRER
Nic. Jorga-Strafe 2
D 123/43
sy
St.S.39/43 v.1.2.43
Herrn
S
SS-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k
I
Prag
in Böhnen und Mähven.
Eing.: 19. MRZ.1943
Lieber Gruppenführer!
In Beantwortung Ihres Schreibens vom l.2.l943 teile- ieh Ihnen
mit, dass die Übersiedlung des Hilfslehrers L u t s c h aus
Neppendorf in das Protektorat auf Grund der seinerzeit von mir
gegebenen Anordnung von meinem Personalamt abgelehnt bzw. bis
nach Kriegsende zurückgestellt wurde.
Dem Schulamt der Volksgruppe fehlen infolge der starken Einbe-
ziehungen zum Fronteinsatz viele Lehrkräfte, so dass wir an
vielen Schulen oft nur noch mit Hilfskräften den Schulbetrieb
aufrechterhalten können.
Ich würde Sie daher bitten, falls Ihrerseits nicht besondere
Gründe dazu vorliegen, von einer Ubersiedlung des Obengenannten
in das Protektorat bis nach Kriegsende abzusehen.
Heil Hitler!
..03-5.W
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Der Staatssekretär.

1. Februar 1943.

st.s.39/43.√

II. 1943

1.) An Herrn

1.

Volksgruppenführer Andregs Schmidt,

Kronstadt (Rumänien).

Lieber Kemered Schmidt !

Eine Frau Resl Lutsoh aus Sibiu-Turnisor, deren Mann als

Lehrer in Bred-demedoara beschäftigt ist, hat mich wieder

holt darum gebeteng dafür einzutreten, daß ihr Mann in

das Protektorat übersiedeln kann. Im Protektorat kann ich

einen Lehrer mit Auelandsprexis jederzeit unterbringen, si

daß meinerseits gegen dfe Übersiedlung keine Bedenken be-

stehen. Des Schulamt des Gebietes Fergland (Kreis Unter-

wald) der dort. Deutschen Volksgruppe ist mit der Übereied

lung ebenfalls einverstanden. Nach der Angabe von Frau

Lutach fehlt nur noch Ihre Zustimmung. Um den Schriftwech

sel mit Frau Lutsch zum Abschluß zu bringen, wäre ich für

die Mitteilung Ihrer Entschliessung zu Dank verbunden.

Mit herzlichen Grüßen und

HeilHitler !

7

Ihr

2.) Wv. am l.4.1943 bei mir.
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Libi-Tiriso am 29/119

B

ia

m.

C.

- 6. JAH. 1943

Sh yeee Her S!

Mey

Wide konnce ich mit meiner Aupeleyenheid mnd

übesende Thnen anbei eine Zischrift des Shulauntes vom

6. yini 1942.

Leil diesem Ternin behcibs mein Marn sein Fri-

werden bein Hern Volksgrippenfiher. Gas brgebuis ist

abe bis heite neyativ, uit der Zegrinding von seiler

der Volksyrippenfihring, das Lie, Hor Haatsekrehan

meicen Hamn selbd valang en missen, Dam yibs

es kei Hidauis meh.

Ich bithe Lie, aik das wok zi tin sim ins

dhie Rick kehe sn die Heinal zi envoglihen.

In grose Dankbackeil

o 0

heese Lisl got Voigh

Shi -Tuisor 1 90

Quinänien

20

377055

©t.  XB-55e/41
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St.S. XI B - 55 d/41.

Prag, den l5. Dezember 1942.

1.) Vermerk:

Mit Rücksicht darauf, daß Frau Lutsch vom Schulamt

in Kronstadt eine andere Mitteilung erhalten hat als

sie dem Büro des Herrn Staatssekretärs von der Grup-

pe Unterricht der Behörde des Reichsprotektors zu-

gegangen ist, empfiehlt es sich nicht, die ein-

schlägige Angelegenheit weiter zu verfolgen. Daher

2.) z.d.A.

Ta8aE

Y
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Gruppe Unterricht

Prag, den 3. Dezember 1942.

I/lo Nr. E II - P 1 - 1446

Büro des Staats■ekretärs

bein Reichsprotektor

in Böhman und mähren.

An das

C.Rg.:

Büro des Herrn Staatssekretärs

9. DEZ.1942

im Hau se.

Betrifft: Viktor L u t s c h, Lehrer in Brad-Hunedoara (Rumänien),

Uebernahme in den deutschen Schuldienst des Protektorats

Bezug:

Ihr Schreiben vom 5. März 1942, Z.St.S.XI B - 55a/41.

Die deutsche Volksgruppenführung Rumäniens hat mir

durch die Volksdeutsche Mittelstelle Berlin, Abteilung Beratungs-

stelle für Einwanderer, mitgeteilt, daß eine Abwanderung des

Lehrers L u t s c h aus Rumänien nicht in Frage kommt, weil

dort keine Lehrkräfte entbehrt werden können.

Im Auftrage:

22823

BöhMEA

gez. Dr. Heckel

Beglaubigt:

E

Halie

Angestellte.

300

kande!

t

St.S.X1B-550/41
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7. Juli 1942.

St.S.XI B - 55 c/41.

8. VII. 1942

1) An Frau

Resl Lutseh,

Sibiu-Turnisor Nr. gog

(Rumäinien).

Sehr geehrte Frau Lütsch!

22302

Der Herr Staatssekretär lässt für das dort. Schreiben vom

23.v.Mts. in Sachen Freigabe Jhres Mannes zur Verwendung im

santatata

Heil

Hitler!

Oberregierungsrat.

2) Z.d.A.
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das Siaa sjekcetücs

Loin Reidsplotcktoc

Der Reichs

tot

in Uühman und Mähren.

n mam 

MOS

Eing.: -4. JULI 1942

Eingangsftelle.

Eingeg. 3.JULI 1942

8Pal

fint.

Beark.110

Seh gechder Her Staatsekretar.

Thre Zuschifl vonn 11. bing d. y. inte

Niner T 10 E T P1-14h6/ I. habe ih

ind mein bann freidig dankend

ehallen. brst jekt nouk Beendiging

des Schiljahres hal das Schilanit in

tronstadt seine Zissiming ind

meinen 1ann ran 31. Angiist 1942 an

frei gegeben.

AEBEN

Heil Hitler

Resl Libsch

Sibi-Fürnise He 909

A

Rinanier

1

S.S.FB-550/41



28
Deutfche Dolksgruppe in Rumänien
Zchulamt / Gebiet Bergland
Kreis: Unterwald
Fernruf:
An den
Schulleiter
in G i e s s h ü b e l
In der Antwort unbedingt anzugeben
Ihr Zeichen
Ihre Nachricht vom
Unfer Zeichen
am
P.-1437/1942 De/Dr
6.Juni 1942
Das Schulamt hat uns verständigt,dass Ihren Ansuchen um Erteilung ei-
nerErlaubnis zum Übertritt in den Schuldienst in Böhmen stattgegeben
wird.
Die Erlaubnis zur Übersiedlungäwerden Sie sich von der Volks-
gruppenführung persönlich erwirken.
Dem schriftlichen Niederlegen Ihrer Stelle,muss die Übergabe
des Schularchivsin Anwesenheit des Ortsleiters vorangehn.
Heil Hitler !
.F. fnyril
A.J. DenH1
7087
i.v. Kreisdienststellenleiter
377055
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Gruppe Unterricht und Kultus
Prag,
I 1o Nr. E II P 1 - 1446/41
II
Düco des Staats■ekretärs
be  Feidipralektor
in Bchm nu mähcen.
Herrn
C 14.MPZ, 1052
Oberregierungsrat Dr. G i e s
im Ha use
Betrifft: Ihr Schreiben vom 5. März 1942 - St.S.XI B-55 a/41 -
Ich habe beim Deutschen Schulamt in Kronstadt die Frei-
gabe des Lehrers Viktor L u t s c h aus Brad für den deutschen
Schuldienst im Protektorat Böhmen und Mähren beantragt. Frau
Lutsch hat Zwischenbescheid erhalten.
Ich werde vom Ausgang der Sache Nechricht geben.
hamsd
4
6.
Lre.a.. te. V. r9es he: der
dndgeithve.
6/0/
16.6.42
Wuberoorgelegt am
Moyyiit Mnt. an Mn. fanad
©t. SI B2 55k/4n
/(5,3.42)
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Der Präsidialchef

Prag, den..

3.8.1942.

der Landesbehörde in Böhmen

Matthias-Braun-Strag 11

Ruf 41442

Büro des Staats■ekretärs

bel Reidh proiektor

in Bühmen und Mähren.

Eing.: -8. AUG. 1942

D.Z. 9104.

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

zu Händen des Herrn Oberregierungsrat G i e s

PRAG

IV.

Czernin Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies!

In der Anlage stelle ich das Gutachten des

SD - Leitabschnittes Prag, Aktenzeichen III D 2,PA 2380/41

über den Viehhändler Josef Buresch aus Werda vom 27,6.1942

zurück.

vards

H e i l  H i t l e r !

Ihr

Manl

Anlage : 1

7

$\α d}$

L 1ay 8.as.Te

St.S.XT B-56e/41
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VI. 1942
Sicherheitsdienst Rf
Prag-Bubentich27. Juni 1942.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
III D 2
odr
BOb
PA 2380/41.
r
t
r
aulich!
Düco des Staatsfekretürs
beim Reichsprotektor
ö An den
in Böhmen und Mäheen.
do
persönlichen Referenten
Einge
23.JUNI 1942
des Herrn Staatssekretär
-
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
TeDS
4-Obersturmbannführer Dr. G i e s
Prag
.
n9E
A
me
6850
-
Betr.:_ B u r e š , Josef, Viehhändler aus Werda.
Vorg.:
Dort.St.S.XI B-56, b/4l vom 20.3.1942, hier C 2 PA 2380/41
vom 4.9.1941.
E02
SS
Anlg.: 3 und 1 Halbhefter.
Wm me
B. war eines jener Opfer, das von dem jüdisch und freimaurisch
durchsetztem Gerichtswesen der ehem.Tschechoslowakischen Repu-
blik unmöglich gemacht oder finanziell zu Grunde gerichtet wurde.
Er hatte auch bei der Wahl des Bürgermeisters kandidierty hielt
seom
viele Reden, in denen er offen Masaryk und Benesch angriff. Er
galt in dieser Hinsicht als Draufgänger, der jedem offen seine
Meinung sagte. Dadurch schuf er sich viele Feinde. Im Jahre l933
erwarb B. als Kandidat der Faschisten die Stimmenmehrzahl; seine
Wahl aber verstanden seine Gegner geschickt zu verhindern. B.ist
nicht l6 mal, sondern nur 8 mal vorbestraft, wie beigeschlossene
Strafkarte mit Uebersetzung beweist. Die Strafen 1 - 5 und 6 ent-
springen seiner politischen Tätigkeit. Es handelt sich hierbei
um Beleidigungen von Behörden und Amtspersonen bei Wahlreden.
Der Strafe 6 lag ein ihm angedichteter Wahlschwindel zu Grunde,
womit die Gegner seine Wahl unmöglich machten. Gegner von B. be-
haupten, dass er zwar leichtsinnig und starrköpfig sei, daß man
ihm aber einen güten Charakter nicht absprechen könne.
Der Strafe  Iiegtfolgender Fall zu Grunde:
Ein Jude kaufte von B. zwei Kühe, die er in Abwesenheit des B.
aus dessen Hof holte und an einen Fleischer in Tschaslau verkauf-
te. B. bewog den Fleischer, dem Juden kein Geld auszuzahlen, da er
an diesen noch eine alte Forderung hatte. Das Kesseltreiben setz-
S.S.FB-56c/41
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BIQCEOUBEN
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te ein, als die Strafe 8 ausgesprochen wurde. B. borgte einen
ihm vom Staate überlassenen IKW an einen Fahrer weiter, welchem
das Auto verbrannte. Der Vorfall wurde vom Rechtsanwalt des B.
nicht rechtzeitig bei der Finanzprokuratur gemeldet, worauf B.
wegen Veruntreuung abgeurteilt wurde. Gleichzeitig mit der Klage
des Staates forderten alle Gläubiger des B.ihr Geld,sodaß die-
ser seinen Grundbesitz verlor. Die deutschfeindliche Bevölke-
rung nimmt gegen B.besonders deshalb Stellung, weil er sich bei
jeder Gelegenheit zu den Deutschen bekennt, für das Deutsche
Rote Kreuz spendet, deutsche Soldaten zu Gaste läd und mit
diesen in schriftlichem Verkehr steht. In den Briefen der deut-
schen Soldaten, die seine Gastfreundschaft genießen konnten,
wird B. " Vater Bureš " genannt.
Es wird als unzutreffend bezeichnet, dass B. mit seinen Bezie-
hungen zu deutschen Behörden droht. Er soll vielmehr bei der-
artigen Anlässen nur äußern, daß er die deutschen Behörden um
Gerechtigkeit anrufen wird und wenn er bis zum Reichsprotektor
gehen müßte..
Der Fall B.soll sich in der Umgebung seines Wohnsitzes bei
deutschfreundlichen Tschechen sehr nachteilig ausgewirkt haben.
-
4
Diese sollen vor allem sehr eingeschüchtert sein, weil sie über-
zeugt worden seien, daß sie jede Deutschfreundlichkeit dem Terror
deutschfeindlicher Elemente hilflos ausliefere. Die noch in den
Aemtern sitzenden Bürokraten warten angeblich nur darauf,jeden
deutschfreundlichen Tschechen einer strafbaren Tat überführen
und recht streng bestrafen zu können. Diese politische Einstel-
reaeold
lung des B. führte im Jahre 1941 zum Verlust seines Berufes. Z
seinen Widersachern zählen Dr. B 1 a h o t a und der ehem.
Texpey
Bezirkshauptmann Dr. T a j o v s k y aus Tschaslau, sowie die
Familie M r k v i ■ k a aus Werda, die ausgezeichnete Verbin-
dungen und Beziehungen zu Protektoratsbehörden haben sollen.
(N.
ontoe
GreC
aeb
MTCUA
BAN coLe:
TOjES
4-Hauptsturmführer.
at zedo 29166egt
ne bnr etfod loH ceaseb eun
bresavusarrs
breo atex gebut
PON BpeMO oU BJeTS
La eate doon neaetb ae
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28. Juli 1942.

St.S. XI B - 56 d/41.

0

2 8. VII. 1942

2)

Persönlich!

An Herrn

Präsidialchef Dr. Blaschek,

Prag,

Landesbehörde.

Sehr geehrter Parteigenosse Bleßdhek!

Jn Sachen Viehhändler Bureš aus Werda Übersende ich in

Verfolg des dort. Schreibens von 9.7.d.Js. - Zeichen Z.

Akt Z: 9104/42 die Durehschrift des dem Gesuchsteller er-

teilten Bescheides zur Kenntnis. Gleichzeitig bitte ich um

die Rückgabe der dem hies. Schreiben von 24.6.d.Js. - Zei-

chen St.S. XI D - 56 c/41 angeschlossenen Auskunft des SD-

Leitabschnittes Prag über den Gesuchsteller.

Heil

Hitler!

Jhr

Oberregierungsrat.

3) Wv. am 28.8.1942 bei dem Unterzeichner.
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28. Juli 1942.

St.S. XI B - 56 a/41.

Straferkenntnis der Bezirksbehörde Tschaslau.

Dort.Schreiben vom 29.5.v.Js. an den Herrn Staatssekretär.

1)

An Herrn

Viehhändler Josef Bureš,

Werda (Bezirk Tscheslau).

Das dort. Schreiben vom 29.5.v.Js. hat dem Herrn Staats-

sekretär vorgelegen. Die Prüfuhg der Angelegenheit führte

zu dem Ergebnis, daas der Rest der noch nicht verbüssten

Arreststrafe im Gnadenwege nachgesehen und die Geld-

strafe von K 15.000 auf K 1.000 herabgesetzt wurde. Hier-

bei wird vorausgesetzt, dass Sie sich fortan straf- und

e

Heil

Hitler!

Oberregierungsrat.

2)
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Der Landesvizepräsident für Böhmen.

Oberrat Dr. B l a s c h e k, Präsidialchef.

Du des S a.  2ã.  prag, den 9.7. 1942.

Z.

AktZ:9104/42.

belm Reidiop.otek :

in Böhmen und Mäh.en.

breare!'

Eing.: 2 0. JULI 1942

An das

TALet/

Büro des Herrn Staatssekretär

beim Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

zuhanden von Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s.

Betrifft:

Josef B u r e š, Viehhändler aus W e r d a; Berufung

gegen ein Straferkenntnis von der Bezirksbehörde in

Tschaslau.

Bezug:

Ihr ~chreiben vom 24.6.1942 St.S XI B - 56 c/41 I 156/42.

Sehr geehrter Parteigenosse G i e s !

Nach neuerlicher Überprüfung der obigen Angelegenheit habe

ich veranlasst, dass der Berufung des Obengenannten teilweise dahin-

gehend stattgegeben wird, dass ihm der Rest der noch nicht verbüssten

Arreststrafe im Gnadenwege nachgesehen und die Geldstrafe von

15.000 Kr.- auf 1000 Kr.- herabgesetzt wird.

B u r e š musste die bereits angetretene Arreststrafe we-

gen akuter Erkrankung unterbrechen.

H e i l H i t l e r!

Ihr

Mnumk

DB-56d/41
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24. Juni 1942.

St.S. XI B - 56 c/41.

S   Sa a  

t

24. Wh 1942

1) Persönlich!

An Herrn

Präsidialchef Dr. Blaschek,

Prag,

Landesbehörde.

Sehr geehrter Parteigenosse Blasohek!

Jn Sachen Viehhändler Bureš aus Werda beziehe ich mich auf

das dort. Schreiben vom 24.1.d.Js. - ohne Zeichen und über-

sende gegen Rückgabe eine neuerlich von SD-Leitabschnitt

Prag über den Gesuchsteller erteilte Auskunft zur gefälli-

gen Kenntnis. Mit Rücksicht darauf, dass sich der L itab-

schnitt Prag wiederum für den Gesuchsteller einsetzt, rege

ich an, nunmehr die seinerzeit von der Bezirksbehörde

Tschaslau auferlegte Strafe auf ein angemessenes Mass zu-

rückzuführen. Für eine Mitteilung über das Veranlasste bin

ich zu Dank verbunden. Jch weise noch darauf hin, dass der

Gesuchsteller weder im Büro des Herrn Staatssekretärs noch

mir bekannt ist.

Heil

Hitler!

Jhr

Oberregierungsrat.

2)
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2) Wv. am 24.7.1942 bei dem Unterzeichner.
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5/92-8 4

Prag, den 20. März 1942.

G.R. mit 2 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

unter Bezugnahme auf den Jnhalt.der Anlage 2 zur Kenntnis

übersandt.

Jch wäre dankbar, wenn die von der dort. Dienststelle über

den Viehhändler Bureš unter den 4.9.v.Js. - Zeichen C 2 PA

2380/41 erteilte Auskunft überprüft und mir das Ergebnis

alsbald mitgeteilt würde.

SOTET

Heil

Hitler!

gez. Gies.

-Obersturmbannführer.
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Der Präsidialchef
Prag., den..24...Januar 1942.
der Landesbehörde in Böhmen
Matthias-Braun-Strago 11
Ruf 41442
Büro des Staatsfekretärs
bein Reichsprotektor
in Böhmen und mähren.
An den
Eing.: 2 9. JAN. 1942
Herrn Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
z.H.v.H. Oberregierungsrat Dr. G i e s
:302
=02/589
P I a S IV
Czernin-Palais.
Betrifft: B u r e š, Viehhändler aus Werda;
Berufung gegen das Straferkentnis der Bezirksbehörde
Tschaslau.
Bezugi
Ihr Schreiben vom 15. Dezember 194l.
St. S XI B - 56 a/41.
Zu obigem Vorgang nimmt die Oberste Preisbe-
hörde, der der Akt zwecks Einholung einer Weisung vor-
gelegt worden war, einen vollkommen ablehnenden Stand-
punkt ein und begründet ihn unter anderem damit, dass
Bureš zu wiederholten Malen vorbestraft ist, (etwa l6 mal)
und den unteren Verwaltungsbehörden bei Durchsetzung seiner
Ansprüche stets mit seinen Beziehungen zu höheren Staats-
und Parteidienststellen droht, wobei er auch Anspielungen
auf gute Beziehungen zur Umgebung des Herrn Staatssekretärs
I lhi ioe fares iher
gemacht haben soll.
Ich bitte daher um Mitteilung, ob Ihr Standpunkt
tanipe wire be.
la.e!'
dadurch eine Aenderung erfährt.
$9/4.40
Bis zun Eintreffen Ihrer Stellungnahme halte ich
die Erledigung des Aktes zurüick.
Heil Hitler!
Ihr
Waunk
.,03-566/41
141
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15. Dezember 1941.

St.S. XI B - 56a/41.

Persönlich !

15. XII. 1941

An Herrn

Präsidialchef Dr. Blaschek,

Prag,

Landesbehörde.

eares

Sehr geehrter Parteigenosse Blaschek !

Ein Viehhändler Bureš aus Werda hat sich unter den 29.5.

d.Js. an den Herrn Staatssekretär mit der Bitte gewandt,

eine ihm von der Bezirksbehörde Tschaslau auferlegte Stra

fe in Höhe von K 15.000,- auf ein angemessenes Maß zurück

zuführen. Es entzieht sich meiner Kenntnis, ob über die

bei der Landesbehörde Böhmen eingelegte Berufung bereits

zu gunsten des Gesuchstellers entschieden worden ist. De

ungeachtet wäre ich Ihnen im Hinblick auf die vom SD-Lei

abschnitt Prag über den Gesuchsteller erteilte Auskunft

zu Dank verbunden, wenn Sie die Angelegenheit nachprüfen

und, falls es noch nicht geschehen ist, nacì Möglichkeit



68

- 2 -

zu gunsten des Gesuchstellers entscheiden lassen würden.

Ich bitte Sie, mich gelegentlich über den Stand der An-

gelegenheit zu unterrichten.

Heil Hitler!

Ihr

Oberregierungsrat.

2.) Wv. am 15.2.1942 bei dem Unterzeichner.

s2e8
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Sicherheitsdienst RF
Prag-Bubentfch ,4.September l941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernsprecher 77444
PA 2380/41
1
11 523.21:3
Es wird geb stan. Diajas Gefchäftszeichen wnd
den Cupand bi meitere Sdhtelben
6 0Benb
Ljugesen
in bc. u Mähcen.
Eing.
8. SEP 1941
U00
Tgb. Nr.:
An den
persönlichen Referenten
des Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
Obersturmbannführer Dr. G i e s ,
Prag.
F
Betr.: B u r e š, Josef, Viehhändler,
geb. 2l.8.1886 in Witschap,Bez.Tschaslau,
wohnh.Werda 256.
Vorg.: Dòrt vom 6.6.1941.
Anlg.: 1 :
Die Ermittlungen über Josef B u r e š führten zu fol-
genden Feststellungen :
B.besitzt in Werda bei Tschaslau ein kleines Anwesen und
lebte hauptsächlich vom Viehhandel. In Werda ist er seit 1915
sesshaft. Seit dem Jahre l926 soll er aktives Mitglied der fa-
schistischen Partei sein. Infolge seiner politischen Tätigkeit
hat er sich die Feindschaft weiter tschechischer Bevölkerungs-
kreise zugezogen. tn seiner Gemeinde Werda war er lange Zeit
bemüht, die Gemeindevertretung von Werda,die er der Unterschla-
gung beschuldigte, zu beseitigen. Tatsächlich waren die Ver-
fehlungen dieser Gemeindevertretung so schwerwiegend,dass der
derzeitige Leiter der Bezirkshauptmannschaft von Tschaslau,
Dr.Tajovský,sich veranlasst sah, beim OLR in Kolin die Genehmi-
gung zur Auflösung der Geneindevertretung zu verlangen.Die of-
fensichtliche deutschfreundliche Einstellung und die Aufdeckung
der Unregelmässigkeiten bei der Gemeinde Werda verstärkten noch
die gegnerische Einstellung zu B. Obwohl B.zu den ältesten Vieh-
händlern des Bezirkes zählte, ist er nicht in das Verzeichnis
der Viehhändler aufgenommen worden.Trotz aller Gesuche und Vor-
sprachen hat er die Berechtigung zum Viehhandel nicht erhalten.
Die über B.verhängte Strafe wegen Schwarzschlachtens
besteht zu Recht,jedoch ist bei ihm die höchstmögliche Strafe
verhängt worden,während andererseits Vergehen dieser Art bei
$\ B -56 a14
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deutschfeindlichen Tschechen nur mit geringfügigen Strafen bedacht

werden. So wurde beispielsweise der Fleischermeister H a n z e n

in Unter-Buschitz bei Tschaslau wegen Schwarzschlachtens im Wie-

derholungsfalle zu K 50 O00 Geldstrafe und mit 20 Tagen Arrest be-

straft. Von dieser Strafe wurden ihm die 20 Tage Arrest und

35 Oo0 K Geldstrafe erlassen,sodass dieser reiche Fleischer nur

15 0oo K zu zahlen hatte.

Abschliessend wird angeführt, dass die Angaben des B.

stimmen und er tatsächlich infolge seiner deutschfreundlichen Hal-

tung seitens seiner tschechischen Umgebung boykottiert und ignoriert

wird, wo es nur möglich ist.

i.A.

brlero

4Obersturmbannführer.

U

29157

tednedledale

4

2

V



Büro des Staats■ekretärs
beim Reichsprotektoc
Werda, Bez, Tschaslau, 29.5.194l.
in Böbmen und mähren.
41
Der Höhere bh - u. Polizeitötver
Eing.:
3.JUNI 1941
bein Reichsarotektor i Böwmen u. Mähren
Wirtsh mmando
Tgb. Nr.:
23 VI. 1941 Anlogen:
An den
Nr.357/41.WSK.
Herrn Staatssekretär, Ss- Obergmmopenfüirer
Karl Hermann
Frank
Der Reichsprotektor
Prag
in Böhmen u. Mähren.
Eingangstelle.
Eingeg.:
· JUNI 1941
Doadehanautr
Bearb.
Him
fnl.
In dem festen Vertrauen, dass Sie gegen ein Un-
recht einschreiten werden, welches man an mir nur deshalb
begeht, weil ich seit jeher mit dem deutschen Volke sympa-
tisiert habe und weil ich mich bei jeder Gelegenheit offen
und mit meiner ganzen Person für die deutsche Sache einsetze.
Deshalb bin ich der hiesigen Intelligenz und den
tschechischen Behörden, hauptsächlich der Bezirksbehörde von
Tschaslau ein Dorn im Auge. Gegen jene Tschechen, welche mit
den Deutschen gehen, wird in der letzten Zeit in verstärktem
Masse planmässig und rücksichtslos vorgegangen, um sie wirt-
schaftlich zu ruinieren und um sie unmöglich zu machen. Wir
das cleind un
kleinen Gewerbetreibenden sind in dieser Hinsicht wehrlos:
des bn lliptle If
Man passt direkt auf mich und beim kleinsten Vergehen, welches
man sonst stillschweigend duldet, straft man mich unverdient
hart. Eine Ausnahme macht unter den Amtspersonen der Posten-
kommandant, der Oberwachtm. Pernt, ein höchst korrekter Mensch,
welcher sicherlich im Interesse derGerechtigkeit gerne bereit
ist, zu bezeugen, dass man mir Unrecht tut.
Und nun zu meinem Falle: Ich bin Selbstversorger,
und musste ein Schwein infolge dessen Erkrankung schlachten.
Ich setze voraus, dass ich nicht verpflichtet bin, diese Schlach
tung anzumelden, weil ich keine Fleischkarten beziehe. Bei ei-
ner Durchsuchung wurde bei mir der Rest des Fleisches von 47 kg
gefunden und beschlagnahmt. Der Verteilungsstelle in Tschaslau
wurden jedoch nur 40 kg übergeben. Für diese Tat wurde mir,
einem unbemittelten Menschen eine Strafe von l5.000 K, im
Nichteinbringungsfalle 40 Tage Arrest diktiert. Meine Berufung
an die Landesbehörde wurde bisher nicht erledigt.
Dem gegenüber hat die Bezirksbehörde Tschaslau im
nachfolgenden Falle eine ganz geringe Strafe verhängt:
Am 28.ll.l94l hat Anton F a r k a ■ in Sbislau,
.B-56/4i
Bez. Tschaslau ein Schwein schwarz geschlachtet.
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Die Gendarmerie hat das Fleisch beschlagnahmt und

an die Verteilungsstelle Tschaslau abgeliefert.

Zur Ueberraschung der Oeffentlichkeit wurde dem

Farka■ das Fleisch zurückgegeben und der Genannte

nur mit einer Geldstrafe von 600.- K bestraft.

Ein anderes Beispiel:

M a't y á š , Gastwirt und Fleischer in Sbislau hat

am l.3.4l Schweinefleisch um K 40 - 50 per kg ver-

kauft. Es wurde ihm nur eine Strafe von 3.o0Ö K

auferlegt.

Ich bitte Sie , Herr Staatssekretär, diesen Fall untersuchen

zu lassen. Sollte ich schuldig erkannt werden, dann will ich

meine Strafe tragen, aber sie soll angemessen sein. Bitte

helfen Sie mir bald, denn wenn ich am 30. d.Mts. nicht ge-

zahlt haben werde, muss ich 40 Tage ins Arrest, zum Gaudium

der Beneš- Anhänger.

Ich bin ehemaliger Gutsbesitzer, welcher, nachdem

er um seinen Besitz gekommen ist, Viehändler geworden war.

Seit l6 Jahren übe ich diesen Beruf aus, bin bei den Land-

wirten der weiten Gegend bekannt und habe einen guten Ruf.

Bei der Errichtung der Fleischverteilungsstellen suchte ich

auch bei der Fleisöhverteilungsstelle in Tschaslau an, in

das Verzeichnis der berechtigten Viehhändler aufgenommen zu

werden. Man hat mich abgewiesen und zwar in einer Art und

Weise, die deutlich erkennen liess, dass meine Abweisung

nur in meiner Zugehörigkeit zur Vlajka und in meiner Deutsch-

freundlichkeit zu suchen ist. Bitte helfen Sie mir auch in

diesem Falle, ich bin ja um meinen Beruf gekommen.

Einen Mann, wie mich, der, wie ein Beamter sich

äusserte, "über seine Verhältnisse 50O K für das DRK gibt",

und welcher seit die Wehrmacht hier ist, zu dieser freund-

schaftliche Beziehungen unterhält, der bei jeder Gelegenheit

öffentlich darauf hinweist, dass man auf den deutschen Sieg

hinarbeiten müsse, - einen solchen Menschen muss man drücken,

bis er zusammenbricht. Vor längerer Zeit habe ich auch noch

eine Aktion eingeleitet, an welcher sich noch einige hiesige

deutschfreundliche Bürger beteiligen. Jeden Sonntag weilen

bei uns 5 - 6 Soldaten der Wehrmacht aus Tschaslau zu Gaste.

Wie uns dies von dem Grossteil der Bevölkerung übel genommen

wird, lässt sich nicht beschreiben. Auf der Bezirksbehörde

fragte man mich, ob ich denn auch für die Soldaten der Pro-

tektoratstruppe Gastmähler gäbe. Ich habe ihnen die richtige

Antwort gegeben:"Diese guten deutschen Jungen kämpfen und
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siegen draussen für uns!".

Ich weiss, Herr Staatssekretär, dass Sie viele solcher Bitt-

gesuche bekommen und ich habe lange gezögert mit der Ab-

fassung meines Gesuches an Sie, um Sie nicht auch von dring-

licheren Arbeiten abzuhalten. Aber ich wusste mir wirklich

keinen anderen Ausweg.

H e i l H i t l e r !

Ar

CA

Der Möheve 6,4 - n. P. lizeiröhrer

Josef Bure š ,

beim Reichswveteltor d Ndameg u. Äähren

viehhena ntfoad

Wirts

Spmmando

Eingegangen: 2 3. VI. 1941 Anlogen:

SOT2

Tgb. Nr.

WSK.

C

Bearbetter:

4

3

ins de Ceoiapegang
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4. Juni 1941

An Herrn

Oberlandrat Dr.Ludwig,

Budweis

Oberlandratsamt.

Sehr geehrter Herr Oberlandrat!

Hiermit übersende ich eine Bittschrift eines Generals Balabin

zur gefälligen Kenntnis. Ich bitte, für die Beantwortung der

Bittschrift Sorge zu tragen.

Ihr

Oberregierungsrat.

2.

Z.d.A.

B- 514i


